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News aus der Wissenschaft 

Liebe Leserinnen und Leser 

 

Wir freuen uns, Ihnen mit dieser PDF-Publikation die vierte Ausgabe von «News aus der Wissenschaft» 

präsentieren zu können. Mit dieser Reihe möchten Alliance Enfance und die Swiss Society for Early 

Childhood Research (SSECR) Wissen aus der Schweizer Forschung rund um die Frühe Kindheit gut 

verständlich mit einem breiten Publikum teilen. 

 

Diese Ausgabe von «News aus der Wissenschaft» widmet sich mit drei Beiträgen dem Thema «Inklu-

sion in der Frühen Kindheit». Sie befassen sich mit gelingender Inklusion und Teilhabe in Kindertages-

stätten, der Inklusion von Kindern im Autismus-Spektrum in österreichischen Kindergärten und der Ver-

wirklichung des UN-Kinderrechts auf das Spiel mithilfe inklusiver Spielplätze.  

 

Die ersten zwei Ausgaben sind 2022 im Rahmen des Projekts «Info-Feed Frühe Kindheit» erschienen: 

- Integration in der Frühen Kindheit 

- Gesundheit in der Frühen Kindheit 

 

Die dritte Ausgabe vom Juni 2023 finden Sie hier: 

- Digitale Medien in der Frühen Kindheit 

 

Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen zu dieser Publikation und über Anregungen oder Themen-

wünsche für kommende Ausgaben. Gerne gehen wir auch Partnerschaften mit weiteren Organisationen 

ein, um uns spezifischen Themen anzunehmen. 

 

Wir wünschen Ihnen gute Lektüre und spannende Einsichten! 

Alliance Enfance und SSECR

 

  

https://www.alliance-enfance.ch/info-feed
https://a1d99921-687e-410f-8c63-5d73f5ffdc9a.usrfiles.com/ugd/a1d999_6c167ba5bc1c428abb0e8982622898c2.pdf
https://ef033cfd-0dcb-4e21-ae92-abf364f71305.usrfiles.com/ugd/ef033c_8ba458a8f2ee40869c89c2eec2e448ba.pdf
https://70f14071-5f94-4156-b5de-c6f91ca30853.usrfiles.com/ugd/70f140_de3ea90d0b4a43e88dd3acd4820d5b30.pdf
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Inklusion in der Kindertagesstätte: Wie gelingt frühe Inklusion? 

 

Ein Beitrag von Matthias Lütolf und Simone 

Schaub, Interkantonale Hochschule für Heilpä-

dagogik, Zürich 

 

«Jedes Kind, wenn es zusammen mit anderen 

Kindern ist, dann blüht es auf. Also, da ist es 

jetzt egal, ob es eine geistige Behinderung hat, 

eine körperliche Behinderung, das spielt wirk-

lich keine Rolle. Kinder brauchen andere Kin-

der.» (Zitat von Eltern in der Studie). Die ge-

meinsame Betreuung von Kindern mit und ohne 

Behinderung ist mit Chancen und Herausforde-

rungen verbunden, die in der Studie «Teilhabe 

in der Kindertagesstätte TiKi» untersucht wer-

den.  

 

Teilhabe ab Geburt ist eine wichtige Vorausset-

zung für die Gleichstellung von Menschen mit 

Behinderungen. In der Schweiz wird die Inklu-

sion im Vorschulbereich noch wenig und regio-

nal unterschiedlich realisiert, wobei Bemühun-

gen auf privater und öffentlicher Ebene in den 

letzten Jahren zu einer verstärkten Öffnung von 

Angeboten der Frühkindlichen Bildung, Betreu-

ung und Erziehung führten (Fischer et al. 2021). 

 

Die TiKi-Studie: Wie gelingt frühe Inklusion? 

Die Studie untersucht das Gelingen früher In-

klusion aus mehreren Perspektiven in einem 

Mixed Method Design. Eine Befragung von 

Fachpersonen Betreuung zeigt, dass insbeson-

dere praktische Erfahrungen mit inklusiver Be-

treuung Einstellungen und Selbstwirksamkeit 

positiv beeinflussen. Die Beobachtung von Kin-

dern mit und ohne Behinderung zeigt eine hohe 

Teilhabe am Kitaalltag und gibt Hinweise für die 

Erweiterung inklusiver Handlungskompetenzen 

der Fachpersonen. Die Ergebnisse aus den Be-

obachtungen und der Befragung bilden die  

Basis für Interviews mit Eltern von Kindern mit 

Behinderung und Fachpersonen zu Gelingens-

bedingungen. 

 

Gelingende Inklusion – ein Zusammenspiel 

aller Beteiligten 

Die Studie zeigt, dass sich Einrichtungen und 

Fachpersonen der FBBE mit dem Thema der 

Inklusion auseinandersetzen und damit mass-

geblich zur Umsetzung der Teilhabe ab Geburt 

beitragen. Für die Realisierung der positiven 

Einstellungen hin zur Befähigung zur inklusiven 

Praxis erwiesen sich institutionelle Vorausset-

zungen wie das Vorhandensein einer inklusiven 

Konzeption als bedeutsam. Sie gibt Mitarbeiten-

den und Eltern Orientierung. Zudem erfordert 

eine gelingende Inklusion das Zusammenspiel 

aller an der frühkindlichen Bildung beteiligten 

Fachpersonen aus der Regel- wie auch der 

Heilpädagogik. 

 

Referenzen:  

Lütolf, M., & Schaub, S. (2017). Integration von 

Kindern mit Behinderung in der Frühen Bildung. 
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schrift für Heilpädagogik, 23(9), 6-13. 
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Einstellungen und Selbstwirksamkeit von Betreu-

enden. In P. Klaver (Ed.), Heilpädagogische For-

schung: Bildung für Alle. Zürich: Interkantonale 

Hochschule für Heilpädagogik. https://digi-
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Links (open access):  

https://doi.org/10.1080/08856257.2023.2200106 

https://digital.hfh.ch/forschungsbericht-2021/ 

Podcast "Frühe Bildung – Inklusion» 

https://www.phsg.ch/de/institute/institut-fruehe-bil-

dung-0-bis-8/podcast-fruehe-bildung/inklusion 

 

https://edudoc.ch/record/217591?ln=de
https://doi.org/10.2378/fi2019.art24d
https://digital.hfh.ch/forschungsbericht-2021/
https://digital.hfh.ch/forschungsbericht-2021/
https://doi.org/10.1080/08856257.2023.2200106
https://doi.org/10.1080/08856257.2023.2200106
https://digital.hfh.ch/forschungsbericht-2021/
https://www.phsg.ch/de/institute/institut-fruehe-bildung-0-bis-8/podcast-fruehe-bildung/inklusion
https://www.phsg.ch/de/institute/institut-fruehe-bildung-0-bis-8/podcast-fruehe-bildung/inklusion
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Kinder im Autismus-Spektrum und ihre Peers: Barrieren und Förder-
faktoren für gemeinsames Spiel im Kindergarten 

 

Ein Beitrag von Johanna Linimayr, Institut für 

Ergotherapie, Zürcher Hochschule für Ange-

wandte Wissenschaften (ZHAW), Winterthur, 

Line Lindahl-Jacobsen, Department of Occupa-

tional Therapy, University College Absalon, 

Naestved, Dänemark, und Lisette Farias, Divi-

sion of Occupational Therapy, Department of 

Neurobiology, Care Sciences and Society 

(NVS), Karolinska Institutet, Stockholm, Schwe-

den 

 

Kinder im Autismus-Spektrum werden zuneh-

mend in die Primar- und Sekundarstufe der Re-

gelschulen integriert. Es ist jedoch bisher nur 

wenig darüber bekannt, welchen Herausforde-

rungen Pädagog:innen im Vorschulbereich 

(Kindergarten 3-6 Jahre) begegnen, um insbe-

sondere das Spiel von Gleichaltrigen zu unter-

stützen.  

 

Diese qualitative Studie untersuchte die Sicht-

weisen von Pädagog:innen auf Hindernisse und 

Förderfaktoren im Spiel zwischen Kindern im 

Autismus-Spektrum und neurotypischen Peers 

im inklusiven Kindergarten in Österreich.  

 

Kollaborative Wissensproduktion 

Die kollaborative Methode der Forschungs-

kreise («research circles») sowie Beobachtun-

gen im Kindergarten-Setting wurden mit acht 

Pädagog:innen aus einem städtischen Gebiet in 

Österreich durchgeführt. Die Pädagog:innen 

bestimmten aktiv den Verlauf mit, teilten ihre Er-

fahrungen und generierten dabei neues Wis-

sen. Die Diskussionen aus insgesamt vier For-

schungskreisen wurden transkribiert und mittels 

qualitativer Inhaltsanalyse und Feedback der 

Teilnehmerinnen analysiert.  

 

Individuum – Peers – Familie – Institution 

Barrieren und Förderfaktoren wurden insge-

samt in vier Bereichen identifiziert: Faktoren auf 

Ebene des Individuums (z. B. vermehrte Reiz-

barkeit durch Lärm bei Kindern im Autismus-

Spektrum), auf Peers-Ebene (z. B. negative 

Rollen, die Kindern im Autismus-Spektrum zu-

geschrieben werden), Familienfaktoren (z. B. 

Kommunikation mit Eltern) und institutionelle 

Faktoren (z. B. Gruppengrößen, Teamwork). 

 

Diese Studie unterstreicht auch die Ambivalenz 

der Lehrkräfte in Bezug auf die Wahrung der 

Partizipationsrechte der Kinder: Unsicherheiten 

existieren, wenn sie Kinder im Autismus-Spekt-

rum ermutigen, sich am Spiel mit Peers aktiv zu 

beteiligen, wenn diese es bevorzugen sich zu-

rückzuziehen. Diese Ambivalenz ist verbunden 

mit der Notwendigkeit, gleichzeitig die Komfort-

zone neurotypischer Kinder zu erweitern (z. B. 

durch aktive Förderung der sozialen Spielfähig-

keiten), mit dem Ziel den Bedürfnissen aller Kin-

der in einer inklusiven Bildung gerecht zu wer-

den. 

 

Referenz:  

Johanna Linimayr, Line Lindahl-Jacobsen & Li-

sette Farias (2023): Teachers’ perceptions of 

barriers and facilitators to peer play between 

children with autism spectrum disorder and typi-

cally developing peers in early childhood educa-

tion: a research circle study in Austria, Interna-

tional Journal of Developmental Disabilities, DOI: 

10.1080/20473869.2023.2230410  

 

Link (open access):  

https://doi.org/10.1080/20473869.2023.2230410 

https://doi.org/10.1080/20473869.2023.2230410
https://doi.org/10.1080/20473869.2023.2230410
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Let’s play together: Erfahrungen von Kindern auf inklusiven Spiel-
plätzen 

 

Ein Beitrag von Ines Wengerabc, Helen Lynchb, 

Maria Prellwitzc und Christina Schulzea 

a Departement Gesundheit, Zürcher Hochschule 

für Angewandte Wissenschaften (ZHAW), Win-

terthur; b Department of Occupational Science & 

Occupational Therapy, University College Cork, 

Cork, Irland, c Department of Health, Education 

and Technology, Luleå University of Technol-

ogy, Luleå, Schweden 

Das Projekt untersucht die Gestaltung von inklu-

siven Spielplätzen und wie diese das Recht auf 

Spiel von Kindern stärken und zu deren Inklusion 

in der Gesellschaft beitragen können. Die UN-

Kinderrechtskonvention garantiert jedem Kind 

das Recht auf Spiel. Dabei steht das Spiel um 

des Spielens Willens im Vordergrund, und nicht 

die Förderung des Kindes oder das Erreichen 

von Therapie- oder Entwicklungszielen.  

Bedeutung von Spielplätzen für Kinder  

Kinder beschreiben, dass sie auf Spielplätzen 

am liebsten spielen und berichten gleichzeitig 

über Einschränkungen und Hindernisse, die 

Ihnen auf dem Spielplatz begegnen und das 

Spiel limitieren. Als besonders herausfordernd 

werden Barrieren aus der sozialen Umwelt (z. B. 

negative Haltungen gegenüber Kindern mit Be-

hinderungen) und der der physischen Umwelt 

(z. B. kein Zugang) oder der politischen Umwelt 

(z. B. fehlende Gesetze für Spiel und Inklusion) 

empfunden. Universal Design (UD) bietet sich 

für die Spielplatzplanung an, da es zum Ziel hat, 

Umgebungen so zu gestalten, dass sie für alle 

Menschen mit ihren unterschiedlichsten Bedürf-

nissen nutzbar sind. 

Einblicke in Spiel und Inklusion aus unter-

schiedlichen Perspektiven 

Das Projekt untersuchte inklusive Spielplätze 

aus der Sicht von Kindern mit und ohne Beein-

trächtigung, von Vertreter:innen von Kindern mit 

Behinderungen sowie von Spielplatzanbieter:in-

nen und Expert:innen für UD. Mit unterschiedli-

chen qualitativen Methoden (Interviews, Fokus-

gruppen, go-along approach) wurden die 

unterschiedlichen Sichtweisen erforscht. 

Die Ergebnisse geben Einblick, wie Kinder ihr 

Spiel erleben und wie Spiel zur Inklusion 

beitragen kann. Zudem zeigt das Projekt, dass 

auch auf bestehenden inklusiven Spielplätzen 

Barrieren bestehen. Diese beziehen sich haupt-

sächlich auf negative Haltungen gegenüber 

Menschen mit Behinderungen aus der Gesell-

schaft, fehlendes Wissen und fehlende politi-

sche Strategien. Die Ergebnisse liefern zudem 

Hinweise zum Einsatz von UD und machen deut-

lich, wie gross das Potenzial von Elementen aus 

der Natur – z. B. Bäume, Sand, Wasser – zur 

Förderung von Spiel und Inklusion ist.  

Lessons learned und Implikationen für Poli-

tik und Praxis 

Die Ergebnisse zeigen, dass es unabdingbar ist, 

allen Kindern zuzuhören und sie in die Gestal-

tung von Spielplätzen einzubeziehen. Dafür sind 

partizipative Strategien und Methoden, erforder-

lich. Zudem braucht es politische Massnahmen, 

die das Spiel und die inklusive Gestaltung von 

Spielplätzen fördern. 

 

Referenzen:  

Wenger, Ines; Schulze, Christina; Lundström, Ul-

rica; Prellwitz, Maria, 2021. Children's percep-

tions of playing on inclusive playgrounds: a quali-
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Occupational Therapy. 28(2), S. 136-

146. doi.org/10.1080/11038128.2020.1810768 

Wenger, Ines; Prellwitz, Maria; Lundström, Ul-

rica; Lynch, Helen; Schulze, Christina, 2022. De-

signing inclusive playgrounds in Switzerland: why 

is it so complex?. Children's Geographies. 21(3), 

S. 487-501: 

doi.org/10.1080/14733285.2022.2077093 

Wenger, Ines; Lynch, Helen, Prellwitz, Ma-

ria; Schulze, Christina, 2023. Children’s experi-
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ute to play value and inclusion: insights from a 
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Links (open access):  

P4PLAY Research Programme 

P4Play – europäisches Doktoratsprogramm zur För-

derung des kindlichen Spiels | ZHAW 

Spielplatz: Ort der Begegnung für alle? | ZHAW Ge-

sundheit 

https://doi.org/10.1080/11038128.2020.1810768
https://doi.org/10.1080/14733285.2022.2077093
https://doi.org/10.1080/14427591.2023.2248135
https://www.p4play.eu/
https://www.zhaw.ch/de/forschung/forschungsdatenbank/projektdetail/projektid/4929/
https://www.zhaw.ch/de/forschung/forschungsdatenbank/projektdetail/projektid/4929/
https://www.zhaw.ch/de/gesundheit/forschung/ergotherapie/projekte/spielplatz-ort-der-begegnung-fuer-alle/
https://www.zhaw.ch/de/gesundheit/forschung/ergotherapie/projekte/spielplatz-ort-der-begegnung-fuer-alle/
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Inklusion in der Frühen Kindheit – ein wichtiges Thema für 
Alliance Enfance und SSECR 

Inklusion ist der Einschluss aller Menschen in die Gesellschaft. Sie nimmt alle Dimensionen der Vielfalt 

wahr und an, wendet sich gegen jede Marginalisierung aufgrund von Zuschreibungen und ist somit die 

Überwindung von Benachteiligung. In verschiedenen Ländern, wie in Italien, ist Inklusion in Bildung und 

Gesellschaft eine Selbstverständlichkeit, die nicht, oder nur von extremistischen Gruppierungen, in 

Frage gestellt wird. Nicht so in der Schweiz, zumindest in der deutschen Schweiz. Die Stimmung ist 

bezüglich Inklusion an Schulen sehr angeheizt. Lehrpersonen berichten über grosse Belastungen, und 

es fehlt an qualifiziertem Personal, besonders im Bereich Schulische Heilpädagogik und Logopädie. 

Der Ruf nach der Wiedereinführung von Sonderklassen – wie wir sie vor 20 Jahren vor der UN-Behin-

dertenrechtskonvention in hoher Anzahl hatten – wird immer stärker.  

Auch für die SSECR ist das Thema von grosser Bedeutung, weil wirksame inklusive Prozesse genau 

wie Entwicklung und Bildung ja nicht mit der Schule, sondern ab Geburt beginnen. 

Die erste der drei hier präsentierten Studien von Simone Schaub und Matthias Lütolf (HfH, Zürich) be-

fasst sich mit der Frage, wie Inklusion in Kindertagestätten und somit Teilhabe als Voraussetzung für 

die Gleichstellung von Menschen mit und ohne Behinderung gelingen kann. Fazit: Institutionelle Vo-

raussetzungen wie ein Inklusionskonzept und Erfahrungen der Fachpersonen in inklusiven Betreuungs- 

und Bildungssettings beeinflussen ihre Einstellungen positiv, was die inklusive Praxis fördert. 

Die zweite Studie von Johanna Linimayr und Co-Autorinnen (ZHAW und weitere Hochschulen) unter-

sucht die Sichtweisen von Kindergartenlehrpersonen in inklusiven Kindergärten in Österreich, mit Fokus 

auf Spielaktivitäten zwischen Kindern im Autismus-Spektrum und ihren Gleichaltrigen. Fazit: Barrieren 

und Gelingensbedingungen sind multifaktoriell und werden in den Bereichen Individuum, Peers, Familie 

und Institution identifiziert. 

Die dritte Studie von Ines Wenger und Co-Autorinnen (ebenfalls ZHAW, in Zusammenarbeit mit weite-

ren Hochschulen), geht von der Kinderrechtskonvention aus und analysiert, wie Spielplätze dadurch 

inklusiv sein können, dass sie das Recht auf Spiel von allen Kindern stärken und damit zu ihrer Inklusion 

in der Gesellschaft beitragen. Fazit: Spielplätze können nur dann inklusiv werden, wenn Kinder mit und 

ohne Behinderung sowie die ganze Nachbarschaft in deren Gestaltung miteinbezogen werden. 

Gemeinsam an den drei vorgestellten Studien ist die einfache, aber gar nicht triviale Feststellung, dass 

eine inklusive Praxis in der Frühen Kindheit nur dank direkter Partizipation der Kinder selber hergestellt 

werden kann.  

Für Alliance Enfance ist das Thema «Inklusion» in vielerlei Hinsicht von Bedeutung. So setzt sich der 

Verein beispielsweise auf politischer Ebene dafür ein, dass das neue Bundesgesetz über die Unterstüt-

zung der familienergänzenden Kinderbetreuung und der Kantone in ihrer Politik der frühen Förderung 

von Kindern (UKibeG) zu einem inklusiveren Zugang zur frühkindlichen Bildung und Betreuung beiträgt. 

Das Einbinden von Kindern mit körperlichen und geistigen Behinderungen und ihrer Familien ist auch 

ein zentrales Thema im Rahmen des Projekts «Familienzentrierte Vernetzung». Schliesslich wird die 

Thematik im «Info-Feed Frühe Kindheit» immer wieder aufgegriffen, so etwa mit dem Bericht unseres 

Mitglieds procap zur «Gleichstellung in der familienergänzenden Betreuung für Kinder mit Behinde-

rung».  

https://www.alliance-enfance.ch/info-feed
https://www.procap.ch/angebote/beratung-information/politik/projekt-gleichstellung-in-der-familienergaenzenden-betreuung-fuer-kinder-mit-behinderungen/
https://www.procap.ch/angebote/beratung-information/politik/projekt-gleichstellung-in-der-familienergaenzenden-betreuung-fuer-kinder-mit-behinderungen/
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